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Die Kinder sitzen im wunderschönen Herbstsonnenschein inmitten einer Wiese und geben
sich Mühe, die Silben, welche ihnen die Lehrerin vorsagt, recht deutlich nachzusprechen.

Zeichnungswettbewerb
Zw der /etzfe« IFocPe die Port dem £/«gg/e
Pedrf&ter <d/e Trfge 60—50 ZeicP«««ge« ge-
Pr«cPt. Kö««f iPr desP^/P Pegrei/e«, d^/? er
«ocP «icPt /erttg irt mit dem DwrcPsePe«? Die
zl«ge« t«« fp«j /drt ei« wenig weP. ZPer
scPö« irt er c/ocP, ^//e die P«PscPe« Zeiten»«-
ge« rf«z«rcPrf«e«/ D«d die Zielen Pr/e/e PrfPe«
iPm ePe«rot«'e/ Pre«de gemrfc&t wie die ZeicP-
«««ge«. IF'e«« m<t« «<*cP diere« Prie/e« gePe«
wo//te, Pö««fe mrf« de«Pe«, d«J? iPr d«cP rie-
rig g«te Z«/rütze scPreiPt. Z/ro er giPt Pe-
rtimmt rf«cP em«W ei«e« y4«/rdtzwettPewerP.
.dPer z«errt mwrre« ««« die ZezcP«««gs/;ra.je
oertei/t werde«.

Zie^e i&Wer,
vor kurzem ist der Unggle Redakter einmal in einem
Ferienheim gewesen, in dem nicht nur gespielt und ge-
faulenzt wurde, sondern wo man auch lernte. Nein,
weder Schreiben noch Lesen wurde den Ferienkindern
beigebracht, sondern sie lernten hören und deutlich
sprechen. In diesem Fleim waren Kinder versammelt,
die durch Krankheit schlecht hörten oder sogar das Ge-
hör ganz verloren hatten. Deshalb sind sie auch beim
Sprechen benachteiligt. Ihr könnt euch denken, wie
schwer es solche Kinder in der Welt haben. Weil sie
nicht gut oder gar nicht hören, bewegen sie sich auch
ungeschickt und unsicher, die Welt enthält für sie Ge-
fahren, die für einen Menschen, welcher gut hört, nicht
bestehen. Denkt euch nur, ihr müßt eine unÜbersicht-

liehe Straßenkreuzung überqueren, wo ihr nicht sehen

könnt, welche Fahrzeuge sich nahen, sondern euch nur
aufs Gehör verlassen müßt. Deshalb ist es klar, daß
diese Kinder ängstlich und unbeholfen werden. In
diesem Kinderferienkurs kann man den Kindern
das Gehör natürlich nicht wieder zurückgeben, aber

man versucht, ihnen zu helfen. Nicht nur, indem man
sie deutlich sprechen und von den Lippen ablesen lehrt,
sondern indem man ihnen Gelegenheit gibt, sich frei zu
bewegen und mit ihnen Spiele macht, bei denen sie sich
schnell und fröhlich bewegen lernen. Ihr versteht sicher,
daß das für sie ebenso eine große Notwendigkeit ist,
wie das Worteablesen von den Lippen der Lehrerin.

Herzliche Grüße von euerm Unggle Redakter.

Die Leiterin des Ferienkurses. Ihr müßt etwa
nicht denken, sie mache ein böses Gesicht, son-
dern sie öffnet den Mund so stark, damit die
Schüler ihr die Worte von den Lippen ab-
lesen können. Aufnahmen Hs. Staub

Aus meiner Witzkiste.
«Sag mal, Moritz, was ist wichtiger, die Sonne oder der

Mond?»
«Die Sonne natürlich!»
«Gerade im Gegenteil: der Mond! Sieh mal, die Sonne

scheint doch am Tage, und da ist es sowieso hell!»

«Na, Hans, wie ist der Lehrer mit dir zufrieden?»
«Sehr, Vater, er hat erst neulich gesagt: Wenn alle meine

Schüler wären wie du, so könnte ich heute noch die Schule zu-
machen!»

DER VERSTOPFTE T.ROMPETENHALS

Max besaß mal' ne Trompete
Auf der er blies von früh bis späte.

Ein Nachbar, Maxens Tönen feind,
Hat's mit ihm gar schlecht gemeint.

Fern seinem Haus, am stillen Ort,
Setzt Mäxchen das Konzerte fort.

Der Affe mit der Kokosnuß
Stoppte Maxens Tonerguß.
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